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- Profusor P. Gnsta,y lansen feierte a.m 15. Desember 1906 in Hannover 
.einen 75. Oeburt.teg. Noch während seiner praktischen Tätigkeit al. kgt 
Musikdirektor un d lJomorganist in Verdeu schrieb er (1883) _Die Dnid.­
bündler. Aus Robert Sehumanos Sturm- und Drangperiode<, ein Buch, du 
sich zum Ziele steckte, klare Einblicke in Scbumanna-Gefühls- und Denkweise 
zu gewähren und damit zu einer immer gerechteren Schättung dieses edlen 
Mannes bei.,;utragen. Jansen bat lieh ferner verdient gemacht durch Herana­
lI(aoo von Rob. &human),!8 gesammelten Schriften aber MUlik und MUli.ker, 
4. Auft 1891, 2 Bände und durch die neue Folge von R oh. &htUrnlnns Briefen, 
2 .. verm~hrte und verbeaaerte A~'e:abe 1904. ~u"er diesen Schr~D erllchie~en 
bel Breltkepj <t Härtel als OrlglOalkomposltionen, Op. 25. 4 Lieder für eme 
Singstimme roit Pianoforte und Op. 26. 2 Phantaaieatücke (Charakterietischer 
Matsch und Erinnerung an Ohopin) für Pianoforte, Bowie Jan,enl Bearheitungen 
von Schufflallnl , Symphonien (4hdg.), Gade, Op. 37. Ramlet ('hdg,), A. v. 
GQldachmidt, aua den 7 Todsanden: Manch (2hdg,) und Einleitung ,;ur 3. Ab­
teilung ('hdir.l, endlich 8 vierstimmige Lieder von Mendeü,ohn fQr eiße Sing­
stimme und l'ianoforte. Der Hannoversche Kourier scbreibt anläOlich dieees 
Oeburtstages .Prof. Jansen gilt heute angem~in ~ls der grilndlichste und ~er."or­
rageni:lste unter den Sehumannforlchem. Mit einer .eltenen, a UI dem mOIgen 
Verständnis des Kau.tlers und Menschen Robert Schumann herausgewach senen 
pietätvollen Verebrun@' hat er lIein ganzes schriftstellerillchell Schaffen dieBem 
einen Thema, diesem eIDen Meister gewidmet und damit ,iel dazu beigetragen, 
für Robert Schumann in unserer Musikgeschichte und unserem Musikleben die 
Stellung zu erkiLmpfen und zu behaupten, die ihm von Rechts wegen zukommt, 
Die Ergebni8lle seiner unermüdlichen Forschungen haben manches Mißver­
ttändnil beseitigt, aber manchen bisher noch unaufgeklirten Punkt Licht ge­
geben und, waa die Hauptsache ist, seine Bilcber haben dem herrlielien 
Meister viele neue Freunde und Verebrer geworbene . 

- Dr. !lax Selfrert lfUrde vom preußischen Kultusministerium zum Pro­
fellsor ernannt. Dieser überaua fleißige Musikgelehrte ist Verfuser der in 
Fachkreisen lIehr geschäbten Geschichte der Klaviermuiik, Herausgeber der 
praktischen Ausgabe von Händel, lnstruroentalwerken, ~er kritischen Ausgabe 
von Swulinclu und der 2. Auflage von Buztehud", ,Werken, Mitarbeiter und 
Gruppenleiter der De7Ikmäler dlrnt8CMr Ttmkund und Schriftleiter der Sammtl-
blinde tUr Internationalen MU6ikgeull4cAaJt. , 

- Nach Mitteilungen aus Helsingfol'll hat der finnländische Senat dem 
KomponiBten .lein SiJjelins einen jiLhrlichen Ehren sold von 3000 fin1. Mark 
ausgesetzt. 

- Am 18. und 19. Dezember 1906 feierte das Konservatorium der )[nslk 
Kllndworth·Scharwenkn in Berlin sein 25jiLhriges Bestehen, insbesondere 
durch zwei FClltkoD!erte, die allseitige, freudige Zustimmung gefunden haben. 
Das frisch aufstrebende Kunstinstitut wurde anringlich (1881- 1892) von seinem 
Begründer Xa ver Scharwmka geleitet, der schon in jungen lahren als aUR­
ilbender Künstler zu großem Anaehen gelangte und es mit weltmannischem 
Geschick verstanden hat , tIlchtige Lehrer und zahlreiche Schüler um aieh zU' 
scharen. Zu Beginn zählte seine An stalt 101 Schüler; schon nach 4 Iahren 
waren es 4.03, sodaß eine Übersiedelung von Potsdamer Straße 136/7 nach 

,'" 

) 

\ 

\ 

35M 

,iBotlda.iner Straße,3b erfolgen: mußte. Professor X, Senar.U1en'ka' tillt lebhaft. 
für .die E infa.hrung neuer Werke ein" und ,·ver. ustaltete zu diesem Zwecke 'zwei 
Iahre lang ,mit dein .Mey~rschen 'Orcheater ·Uu ··Konzerthaus in der -:Leip'ziger 
Straße Abonnemenukonzerte, die sich stil'rken Züspruchs erfreuten. -Daneben 
entfaltete er auch als Pianist uM 'Komponist ehre ' bedeublame Tätigkeit. 
1890 begründete er eine ,Zweiganstalt in New'Vork, worun er rilit"sein-em Brudet 
Phllipp ßcharwenka tl.bersiedelte; naehgem "die Berliner Schule der Obhut 'du 
Dr .. ~nghans ~vertraut war: Infolge, Ablebens dieses 8,tellvertretent kehrte 
Phlltpp ·&harwMlka 1892 nach Berliri s.urQek, während Xewer St:harwffika IU­

niLchst in -Amerika' verblieb,,' Nun trat Dr. Hugo ' GQld.acAmirU in die Direktion 
der Ans~~ ein und leitete sie , kJ:aft;,:oll und umsichtig gemeinsam mit Pro­
fessor Fh,llpp Sclktrw"nka, dem-weltbhckenden Pä'dagogen un4 in allen 'Zweigen 
der ' MUBik' err~lgrci~h tätigen ':lnd · geacb!i.tzten !?onsetzcr, ' 1~ I ah!1i hi~d.urch. 
1898 <gesellte SIch Wieder XafJerSclian.cmka zu Ihnen, 1893 erfolgte dIe Ver­
.chmelzung mit der ro.hmlich bekannten Klindtoorthllchen Anstalt. Immer wieder 
waren die Rlume !iU eng geworden, Nach zweimaligem Umzug wurde rue 
Schule na~h 'S.teglitzer Straße 19 vl?'legt, wo .lIie sich ,noch jetz~ I)eli~det. Als 
'Dr. GoiMchmidt tUlilcktrat, um Sich ungebmdert seLDen Studien Wldmen I U 

~Onn.en,übern.hm an seiner Stelle , die Mitdirektion der bilherige Leiter der 
Inl\'Wlschen begründeten Zweiganstalten Kapellmeister Roh"rt Robit,chek. der 
lichs msb'esonoere' angelegen-sein ließ eiD gutes Schülerorchester zu scbidfen. 
~ichtig- ~8.r, ßie :Ein~~chtung: 'eine~, :Seminara, an d~.m soleli~ SchÜhir unter; 

,~e8e!l' 'we'rden; die , Ilch der 'P~Qfung f~ dlu' Lehrenach' un'teniehen"w,rillen, 
'WIe II~ nach , den Beschlft~sen',des .MuslkpiLdagogiscben Verbandes< in vieJ~ 
größeren Städten eingefil.hrt worden ist. Ni~t lange wjrd 'ci daue~ -bis iilr 
die erweiterte Mnsiklchule ein stattlicher Neubau, der auch zwei große'Kon"e~ 
slle el?-thalten soll, am Magdebv.rger P latz lur Verfügung stehen wird. Unter 
der blsherigcn bewiLhrten Leitung und der Mitarbeit zahlreicher Künstler 
darf auch für die Zukunft viel gutes vom Klindworth·Seharwenka-Konserva­
torium erhofft werden, Eine besondere Denkschrift verfaGte der Lehrer fü r 
MUlikgeschichte Dr. Hugo Leich~(mtritt, 

- Reformen im Musikunterrichtsweeen. Am 27. Duember 1906 fand 
iD1: S.itiu~g8~aale d'es Ministerium. des Innern in Dresden unter dem Vorsitze deI 
~IDlIt:erlaldIrek~11I O~. R,at Dr, Roader eine Besprechung aber das Musik­
u~~rnc~ts wesen lDl KOwgrelch Sachsen statt. ~ lich lärigerer Beratungwurden dem 
MIDlBterium des InDem folgende Sitze zur weiteren ErwiLgung anbeim gegeben: 
I, .Ea ist ,dringend erwünscht, daß eiDe oder mehrere unter Beteiligung des 
Staa.te. besteliende P,r~fung88t~llen für die piLd agogi s c he und mUlli­
ka~uche LebrbefiLblgung mit dem Rechte der AU!l8tellung eines Be­
filllgu~gsnachweiseB eingerichtet werdeD, 2. Es ist erwünscht, daß eine die 
Untel'ncbt.saufgaben 'kla:r bezeichnende Ei n teil u n g der Mus ik u nterricht.8-
aD;stalten vorgenommen werde und daß aie etwa al. a) Elemental1lcb.ulen, 
Mittelscbulen und Hochschulen fIlr Musik, oder b) 'als Musikscbulen für Ee­
rufsmusiker und Musikschulen für KUDltrreunde oder ali Musikschulen für 
Berufsmusik.CJ: und Kunstfreunde b6'1eiehnet werden, 3, Es iat erwünscht, 
daß dem Mi,niaterium des Innem ein aus unabhängigen Facbmännern zu­
iammengE;8,ehter Beirat fllr .m' usjka.1isc.h .pä dagogis c h~ Fragen zur 
VerlOgung stel).e. Zur weiteren :ErOrtelunS' der bel der Eesprechung aufgestellten 
Grundlii.tze und zur, Vorbereitung für die 'l.unil.ehat erforderlichen Maßnahmen 
wurde eine aus deD nacrhgeuannten Herren bestehende Kom miss i 0,0 gewählt:' 
Prof. Klengel und Prof, Dr: Rie1rnJ1m aus Leipzig, Direktor Joli. Krallt%, 
Tonkßnlltler Rich. Buchmoyer.' und Hochschullehrer Vdtt r aus Dresden. _ 
In. derselben Siuung gab ;Geh. Rat Dr, R{)Ich"r bekannt, daß' nach den Er­
mIttlungen im Dezember 1001 in Sachsen 36 Mullikschulen bestehen, und 'l.lI'ar 
21 1D Leipz,ig (einschl. ' des Konservatoriums), 12 ' in Dresden (einilebt. du 
!Conllervat?nums und der Dresdner MUlikschule - von Sclln"ider) und je eine 
lD ChemOltzr Jöhltadt und Rochlitz, An sämtlichen M\lsikschulen erteilen 
etwa 400 LehrkriLtte Unterricht an etwa 4700 .schaler. 


